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1.	 Recht und Gesetze für Kindheitspädagogik und 
Familienbildung

Was hat Recht mit Kindheitspädagogik und Familienbildung zu 
tun? Viel mehr, als man zu Beginn des Studiums vielleicht gedacht 
hätte! Bei näherer Betrachtung wird nämlich schnell deutlich, dass 
ebenso wie Wirtschaft und Arbeitswelt, Umwelt und Gesellschaft 
auch Kindheitspädagogik und Familienbildung durch rechtliche Re-
gelungen (mit-)geprägt und von ihnen durchdrungen sind. Deshalb 
wird in Kapitel 1 Basiswissen über Recht und Rechtsnormen ver-
mittelt. Wenn dabei manches im „ersten Anlauf“ für Sie vielleicht 
etwas trocken anmuten könnte, seien Sie gewiss: Es handelt sich um 
ein lebens- und praxisnahes Arbeitsfeld und ist vielfach richtig span-
nend!

Beispiele: Sie wollen wissen, ob und in welchem Umfang und 
ab welchem Alter Kinder einen Rechtsanspruch auf einen Platz in 
einer Tageseinrichtung haben. Die Antworten darauf finden Sie in 
§ 24 SGB VIII. Oder: Für ein Beratungsangebot im Bereich der Fa-
milienbildung wollen Sie sich auch über die grundlegenden Vor-
schriften für das Verhältnis von Eltern und Kindern und die Rech-
te und Pflichten von Eltern im Bereich der Personensorge informie-
ren; dies geht nicht ohne Kenntnis der §§ 1626 ff. BGB! Für solche 
und viele andere Fragestellungen finden Sie in diesem Buch Ant-
worten und weiterführende Hinweise. Und in solche und viele an-
dere Fragestellungen wird in Kapitel 1 mit zentralen Informationen 
und Begriffen zu Recht und Rechtsnormen eingeführt.

1.1	 Rechtsnormen und Rechtsquellen im deutschen Recht

1.1.1	 Charakteristika von Rechtsnormen
Die Rechtsordnung stellt eine „Sollensordnung“ mit Geboten und 
Verboten sowie mit Rechtsnormen für das menschliche Zusammen-
leben und die Organisation von Staat und Gesellschaft dar. Dane-
ben gibt es Regeln, die nicht rechtlicher, sondern ethischer, religiö-
ser oder moralischer Natur sind – bis hin zu Umgangsformen und 
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Fragen von Sitte und Anstand (Näheres bei Trenczek et al. 2018, Ka-
pitel 1.1.1.2; Wabnitz 2020b, Kapitel 1.2.1).

Rechtsetzung durch Schaffung von Rechtsnormen mit allge-
meiner Verbindlichkeit ist Aufgabe des Staates, dem insoweit ein 
Rechtsetzungsmonopol zukommt. „Staat“ kann dabei die Bundes-
republik Deutschland als Nationalstaat sein oder als Mitgliedsstaat 
der Europäischen Union (EU); oder eines der 16 deutschen Bundes-
länder, eine kommunale Gebietskörperschaft oder eine andere Kör-
perschaft oder Anstalt des öffentlichen Rechts. Von zunehmender 
allgemeiner Bedeutung ist zudem die Setzung von Rechtsnormen 
durch die EU, auf die hier wegen allerdings bislang nur geringer Re-
levanz für die Kindheitspädagogik und Familienbildung nicht näher 
eingegangen wird.

In den modernen demokratischen Staaten erfolgt die Setzung 
von Rechtsnormen zumeist aufgrund von Mehrheitsentscheidun-
gen der vom Volk gewählten Abgeordneten in den Parlamenten. In 
Deutschland ist dies auf der Bundesebene der Deutsche Bundestag 
unter Mitwirkung des Bundesrates, in den Bundesländern sind 
dies die Landtage.

1.1.2	 Zivilrecht und öffentliches Recht, objektives und subjektives 
Recht

Nun zu zwei im deutschen Recht besonders wichtigen Begriffspaa-
ren: Zivilrecht und öffentliches Recht sowie objektives und subjek-
tives Recht (dazu ausführlicher: Kievel et al. 2018, Kapitel 3 III; 
Wabnitz 2020b, Kapitel 2.2 und 2.4).

Die verschiedenen Gebiete des Rechts werden in Deutschland 
traditionell entweder dem Zivilrecht (Privatrecht) oder dem öffent-
lichen Recht zugeordnet. Das Zivilrecht (oder Privatrecht) regelt die 
Rechtsbeziehungen der Bürger untereinander, und zwar sowohl zwi-
schen natürlichen Personen (Menschen) als auch juristischen Per-
sonen des Privatrechts. Das wichtigste Gesetz des deutschen Zivil-
rechts ist das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB).

Beispiele: Abschluss eines Kaufvertrages gemäß § 433 BGB 
durch eine(n) Studierende(n) hinsichtlich eines Buches von einem 
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